
Politische Erklärung 

3. Oktober 2020: 30 Jahre „Deutsche Einheit“... Tag zum Feiern?

Für ArbeiterInnen & Werktätige 

Für die Völker der Welt – KEIN TAG ZUM FEIERN!
Die Corona-Pandemie, eine Plage für die Verdamm-
ten dieser Erde hat in Deutschland 2020 auch etwas
Positives!  Der  deutsche  Imperialismus  wollte  an
diesem  runden  Jahrestag  den  Vollzug  der  „deut-
schen Einheit“ pompös feiern. Alles war vorbereitet.
Das alljährliche Ritual dieser Propagandaschau mit
möglichst  breiter  Beteiligung  der  Bevölkerung,
sollte  dieses Mal  noch  bombastischer  gestaltet
werden.  Alle  Institutionen des  Staates,  alle  staats-
tragenden Parteien hatten Vorbereitungen getrof-
fen. Auch AfD sowie diverse faschistische Organisa-
tionen waren hoch erfreut und wollten aus diesen
dumpf  deutsch-nationalistischen  Sieges-Feierlich-
keiten maximalen Nutzen für sich ziehen. 
Die Pandemie hat diese Pläne weitgehend verhin-
dert, bzw. eingeschränkt. Nun muss mehr digital, als
analog  gefeiert  werden! Die  Massen  werden  hof-
fentlich  zu  Hause  bleiben.  Und  das  ist  gut  so!
Allerdings haben Nazis, Deutsch-Nationalisten und
Chauvinisten Kundgebungen angemeldet. 

Der  3. Oktober  hat den 17. Juni als  „Feiertag der
deutschen Einheit“ abgelöst. Dieser Tag hat für die
Kapitalistenklasse auf der einen, und für die Arbei-
terInnklasse und die Werktätigen auf der anderen
Seite eine diametral entgegengesetzte Bedeutung :
Für  die westdeutsche  Bourgeoisie, die  Kapitali-
stenklasse ist  der 3.  Oktober,  ein  Tag des Sieges!
Ein  Tag,  an  dem  der  westdeutsche  Imperialismus
den bankrotten, implodierenden und sich aufösen-
den  ostdeutschen „Teilstaat“,  die DDR „friedlich“
vollständig  erobert  hat.  Das  Sprachrohr  des
damaligen  westdeutschen  Imperialismus,  der
Sozialdemokrat  Willy  Brandt  posaunte:  „Es  wächst
zusammen, was zusammen gehört“. 
In  Wirklichkeit  war  das  eine  Annektion der  DDR
durch den „westdeutschen Teilstaat“, den westdeut-
schen  Imperialismus.  Dieser  hatte  sich  dadurch
enorm gestärkt und zum „vereinten großdeutschen
Imperialismus“  entwickelt. Durch  die  kostenlose
Übernahme  der  Konkursmasse,  eines  seit  vierzig

Jahren existierenden Staates, der DDR übernahm
er  die  Verfügungsgewalt  über  ein  Land  mit  der
zehnt größten Industrieproduktion der Welt. 

Die Bourgeoisie hat diesen Sieg des „westdeutschen
Teilstaates“  als  „Sieg  der  Demokratie  über  die
Diktatur“,  als  „Sieg  des  Kapitalismus  über  den
Kommunismus“  ausgegeben.  Demokratie/Westen
gegen  Diktatur/Osten,  das  ist  nichts  als  eine
Propagandalüge. Jeder Klassenstaat ist die Diktatur
einer oder mehrerer Klassen, über andere Klassen. 
Der westdeutsche Staat, BRD, der 1990 die DDR
„friedlich“  annektiert  hat,  war  der  Staat  der  deut-
schen  Bourgeoisie,  mit  der  imperialistischen
Monopolbourgeoisie an der Spitze. Das war  (und
ist  es  auch  heute!) klassenmäßig die  Diktatur  der
Bourgeoisie  über  das  Proletariat  und  die
Werktätigen. 
Eine  Diktatur,  die  sich  mit  falschen  Federn  einer
nicht  existierenden  „reinen“  Demokratie  schmü-
ckte. Westdeutschland war politisch eine durch und
durch  reaktionäre  bürgerliche  Demokratie,  die
wenn  notwendig,  gegen  ihre  politischen  Gegner-
Innen  mit  faschistischen  Methoden  vorging.  Der
westdeutsche  Staat  wurde  zum  größten  Teil  von
ehemaligen  faschistischen  Kadern  Nazideutsch-
lands - pro forma entnazifziert - wieder aufgebaut.
Viele  Nazis  saßen  in  diesem  Staat  als  lupenreine
Demokraten  wieder  an  den  Schalthebeln  der
Macht!

Und  wie  hat  sich  die  DDR  entwickelt? Der
„deutsche  Arbeiter  und  Bauern  Staat“  war  zu
Beginn, im Gegensatz zur BRD, klassenmäßig eine
Diktatur der Klassen, die am  Aufbau eines neuen,
antifaschistischen, demokratischen, friedlieben-
den Staates interessiert waren. Eine Diktatur über
die  Großbourgeoisie und  die  Junker  in  Ost-
deutschland.
Die DDR war,  bei  ihrer  Gründung als  volksdemo-
kratischer Staat, eine hoffnungsvolle Alternative
für die ArbeiterInnen und Werktätigen. 



Das war eindeutig der  bessere deutsche Staat, in
dem  das  Proletariat  und  die  werktätige  Bauern-
schaft sich mit antifaschistischen, bürgerlich-demo-
kratischen Schichten der Bourgeoisie an der Macht
befanden.  Das  drückte  sich  auch  in  den  für  die
Werktätigen  positiven  sozialen  Errungenschaften
wie  das  Recht  auf  Arbeit,  Bildung,  Krippen-  und
Kindergartenplätze,  niedrige  Mieten,  geringe  Le-
benshaltungskosten, Bodenreform und vieles mehr
aus. Im  Weltmaßstab  verfolgte  die  DDR  eine
antiimperialistische Politik. 
Leider  wurde  das  hofnungsvoll  begonnene Werk
nicht richtig weitergeführt. Auf Grund von eigenen
nationalistischen  und  opportunistischen  Fehlern
sowie  einer bedingungslosen  und  unkritischen
Gefolgschaft gegenüber der sich vom Sozialismus
und Marxismus-Leninismus abwendenden  KPdSU,
(Kommunistische  Partei  der  Sowjetunion)  ent-
wickelte  sich  die  SED  zu  einer  revisionistischen
Partei. 
Am Ende war  die DDR unter Führung dieser SED,
klassenmäßig die  Diktatur der Parteibonz-Innen.
Sie hatte sich  mittels der  Verfügungsgewalt über
die  staatlichen  und  genossenschaftlichen  Produk-
tionsmittel  als eine  neue Staatsbourgeoisie etab-
liert. Sie war sozialistisch in Worten und faschistisch
in Taten gegen alle Werktätigen, die nicht mit der
Linie der Partei, des Staates ein-verstanden waren.

Das heißt der 3. Oktober 1990  war  nicht ein Sieg
der  Demokratie über  eine  sozialistische  Diktatur;
sondern  der  Sieg  einer  Diktatur  der  Bourgeoisie
über  die  Diktatur  einer  anderen  Bourgeoisie.  Die
ostdeutsche  wie  die  westdeutsche  Bourgeoisie
gehörten  der  selben  deutschen  Nation  an.  Sie
waren 40 Jahre lang in zwei Teilstaaten organisiert.
Das lag daran, dass die deutsche Bourgeoisie ihre
Weltherrschaftspläne durch die Nazi-Diktatur nicht
umsetzen konnte. Sie wurde im zweiten Weltkrieg
militärisch besiegt und Deutschland wurde in zwei
Teile gespalten. 
Der 3. Oktober 1990 markiert den Tag, an dem die
besiegten  deutschen  Imperialisten  zu  Siegern
wurden. Der 8. Mai 1945, das Ergebnis des zweiten
Weltkrieges  war  für  das  deutsche  Proletariat,  die
Werktätigen  und  für  alle  Völker  der  Welt  die
Befreiung vom Nazifaschismus, ein Tag zum Feiern.
Dieses Ergebnis  des 2.  Weltkrieges wurde mit  der
„Wiedervereinigung“,  der  Einverleibung  der  DDR
nun offiziell annulliert.
Eine weitere große Propagandalüge der Bourgeoi-
sie ist,  das sei ein Sieg des Kapitalismus über den
Kommunismus.  Nein! Nicht der Kommunismus ist
besiegt worden. Denn die DDR war nie kommuni-

stisch. Die DDR kam nie über die anfänglich volks-
demokratische Macht hinaus. 
Ab Juli  1952 wurde zwar bürokratisch der Beginn
des  Aufbaus  des  Sozialismus  verkündet,  aber
sowohl in der Theorie, als auch in der Praxis, war das
nur Gerede. 

Am 3.Oktober 1990 wurde nicht der Kommunis-
mus  vom  Kapitalismus  besiegt. Dieses Datum
markiert  vielmehr  den  Sieg  des  privat-wirtschaft-
lichen  Kapitalismus  Westdeutschlands  über  den
staatsbürokratischen Kapitalismus Ostdeutschlands.
Diesen  Sieg  verdankt  die  westdeutsche  imperiali-
stische  Bourgeoisie  zum  größten  Teil  dem  voll-
ständigen  Sieg  der  Revisionisten  in  der  ehemals
sozialistischen Sowjetunion im Zuge des XX. Partei-
tages der KPdSU und der ihr folgenden Parteien in
den ehemals volksdemokratischen Staaten, die bis
Anfang 1990er Jahre den „Ostblock“ beherrschten.

Das Ergebnis des 3. Oktobers war vor allem für die
Werktätigen Ostdeutschlands,  die das Honecker-
Regime  stürzten,  verheerend.  Ihre  Illusionen,  die
BRD  sei  das  „Paradies  auf  Erden“,  wurden  bitter
enttäuscht. Alles was in der DDR für die Werktätigen
besser war als in der BRD, wurde rigoros geschleift.
30 Jahre Einheit bedeuten: Absturz der übergroßen
Mehrheit  der  Werktätigen  Ostdeutschlands  in  Ar-
beitslosigkeit und ihre Abwertung als BürgerInnen
zweiter Klasse im „vereinigten“ Deutschland. 

Für alle ArbeiterInnen und Werktätige in West- und
Ostdeutschland  heißt  die  Einheit  Deutschlands
unter Führung der westdeutschen Bourgeoisie, die
massive Stärkung des deutschen Imperialismus. Das
ist  kein  Grund  zum  Feiern,  sondern  zur  Wach-
samkeit. Wozu der deutsche Imperialismus fähig ist,
wenn er sich genug stark fühlt,  haben wir in zwei
Weltkriegen erlebt.

Es  ist  die  Aufgabe  des  Proletariats  und  der
Werktätigen  diesen  Hort  des  Kriegs  und
Faschismus  durch  die  sozialistische  Revolution
auf die Müllhalde der Geschichte zu werfen!
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